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Bodheit FESTEIN, 


So den 25. Septembr. Anno 1725. 
gluͤcklich celebriret worden / 
Nebſt ergebenſter Bezeigung feiner ſchuldigen Pflicht 
gehorſamſt vor ſtellen / 
J. H. S. 
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Der ſchon um a von GOTT 
— ra worden . 


? geſellt / 
— 20 a gases „Wunſch und Willen 
Den durch die Einſamkeit beſchwerten d Muth zu füllen, 


Es ſprach ja felber Gott: Es iſ fur wahr nicht gut 
Daß auff dem Erden⸗Kreyß der Menſch alleine ware / 
Darum ich wohlbedacht ihm eine Huͤlff beſchere / 

Die immer um ihn ſey die fein He 10 0 Sinn und Muth 
In Freude und in Leyd / in Blick und ingluͤcks⸗ Fallen 
Durch ihre Huͤff und Rath zu frieden möge ſtellen. 


Indem nun Adam ſich in tieſſem Schlaff befand / 
Daß gleich den Augen ſich die Lippen nicht mehr regten / 
Und feine Glieder ſich in minſten nicht bewegten x 

So baute Jehovaßh mit feiner Wunder ⸗ Hand 
Und Allmachts ⸗vollen Krafft aus deſſen Seiten⸗Riebe 
Ein hoͤchſt / vollkom̃nes Bald der füllen Ehe⸗ Liebe. 
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Kaum daß ihn nu der Schlaff zuſamt der Muͤdigkeit 
Verlaſſen / ſahe er die E vam vor fich Reden f 
Die mit den Engeln kont in gleicher Schoͤnheit gehen: 

Kaum ſaße Adam fie fo ſprach er höͤchſt erfreut 
Das iſt doch Fleiſch von mir und Bein von meinen Beinen 
Wir wollen uns in Lieb / und reiner Luſt vereinen. 


Drauff ſeegnete GO tt ſie / und rieff ſie alſo an: 
Seyd fruchtbar / mehret euch / erfüllt den Kreyß der Erden / 
Den ich euch unterthan / und zinßbar laſſen werden: 
Beherrſchet das Geſchoͤpff / und was ſich regen Fan. 
Und als er dies geſagt / ſtim̃t Erd und Lufft zuſammen 
Dies ſchoͤne Braut Lied an: Lebt / liebt die Liebes⸗Flam̃en. 


Dies hater wolbedacht Mol⸗Edler Vraͤutigam / 
Wie daß der Ehe⸗Stand im Himmel ſey geſchloſſen / 
Von welchen unſer Glück / und Wohlfarth kommt gefloſſen / 
Drum Er ein Edles Bild zum Ehe⸗Schatz ſich nahm: 


ich den Roſen blüht in ihrer zarten Jugend. 
je übertrifft an Huld der Huld⸗Goͤttinnen Glang / 
Die mild dlichkeit die ſpielt auff Ihren Wangen / 

ne Furcht des klugen Witzes Prangen 
Tugenden verdienter Ehren⸗Kran: 
bes viel Wort: da es die That beweiſet / 
Und Fama ſelber Sie nach Ihren Würden preiset. 


Und ſolche mußt Ihm auch von Gott beſcheret ſeyn / 
Als ein erwuͤnſchter Lohn vor Seine Tugend Gaben 
Womit die Gratien Ihn ausgezieret haben / 

Und die Er in der Frembd mit Rubm gefamlet ein: 
Da Er der Themis Schatz und Ihrer Weisheit Prangen 
Auff manchen Helicon hoͤchſtfleißig nachgegangen. 


So 


So nehm Er dann vergnügt dies Edle Liebes Pfand | 

IE Das Ihm der Himmel ſelbſt aus Gnaden hat gegeben / 
IM Und freue fich mit Ihr in feinem gantzen Leben: 
a" Ich aber wil hiebey mit Hertzen / Rund und Hand 
100 In tiefffter Schuldigkeit zu Ihrem Ehe ⸗Seegen / 
0 Den wohlgemeynten Wunſch ſo gut ich kan ablegen: 
0 fl . 
„ Der groffe Sehovah verbinde beyde Sie / 
Wit dem vollkom̃nen Band der ehelichen Siebe / 
Hein Unſall finde ſich der Ihre uff betruͤbe / 

Sie leben hoͤchſt⸗begluͤckt 5 alle Sorg und 


üb: 

Er laß nach eee Sheſtand Sie 
fuͤhren / 

Damit wir uͤbers Jahr deſſelben Pruͤchte ſpuͤhren. 


